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}eroäfjten, muffen fte ooüftänbig fein, ©iefeä ift
n oorliegenber Slrbeit bnrcljauä nidjt ber gaü.
5o fehlen j. 53. bie roidjtigften Sluäbrücfe auä ber

Topographie unb ben 5)Ulitärroiffettfcbafteu. Sfßel*»

bem -Bebürfuiß baä ©iftiottnär entfprectjen bütfte,
jermögen roir niajt einjufeben, eä roäre benn, um ben

Anfänger mit „einigen Slusbrücfen" auä ber @eo=

«jrapbie, ©eologie, Sopograptjie unb ber Kriegä=
fünft befannt ju madben.

(S-ibgenoff eitfdjaft.

— (DfftjierSöerein ber «Stabt «Sern.) (Sin Slrfular wutbe

Den SercinSmitglieoetn Slnfang bc« «Dtonat« »ctfenbet; baäfelbe

bautet:

§ett Jfametab «Mit ©egenwättlgem hceehten mir un«, 3hncn
pa« Srogvanim füt blc S-tjätigfcit be« Difijieräserefi.ä ber ©tabt
Sero Im «ffllnterfemeftet 1882/83, blc Serefn«.@latutcn unb baä

«Kitgllebeiwerjeidjnlfj »otjulcgcn.
Sei atufftetlung be« aLBtnterptogrammeä glaubten mir nur füt

[c bie jweite «I8ed)e einen Sortrag, bejw. eine Scrcin«fifcung oor*

fetjen ju fcOen, well blc gtofje «Wcfyrjaljl bet «Wltglleber Int lau«

fettben 3atjre Sffiicberljoluiigäfurfc ju beftetjen hatte unb fomit

olenftlld) meljr In Slnfptud) genommen roar, alä bieä im 3atjr
1881 ber gaü geroefen.

©er Umflanb, bafj infolge beffen baä Programm ben SKitgtie»

bern atliu grofje Dpfet nidjt jumutljct, läßt heftimmt ctroarten,

baft bie S3ctfammlungen um fo jafjlreictjcr unb elftlget hefudjt

wetben.

©leldjjcltlg etlaubcn wit unä, bie SWItgliebet beä Sereinä ju
etfudjen, Äamcrabcn, welche bem Sßcrein bläher nidjt angcljött

haben, jum (Slnttllt in benfclben elnjufoben, unb halten Stjncn

ju blcfcnt Swede eine Slnjaljl (Sremptare biefeä 31'fular«, fowie

Stufnatjmeformutare, auf unfetem SScrelnäfofat jut Serfügung.
@« bleibt unä nodj befonbetä ju etwätjncn übrig, baß, entgegen

bisheriger SBrctriä, biefeä Saht feine „Sletfarten" metjt »ctfanbt,

baf) aber bafür In auäreidjenbem «Waffe butd) bie Sofalblätter bei

©tabt Sern blc Setbanblungägcgcnftänbe jeber ©Ifcung öffentlldj
befannt gegeben werben.

3um ©djluffe bringen wir 3t)nen in Ghlnnctung, bafj ber 35er»

ein auf eigene Soffen füt feine «Wltglfcbct einen Sicfcjitfet unter»

Ijält, In weldjem militätifdjc, forootjl in» alä auälänbifdje Seit-»

unb gadjfdjtiften in Umtauf gefejjt werben. SDer biefem Sefe»

jitfel hcljutreten gebeult, ift etfucht, bie Sudjfiattblutig .gmber

& (Sie. (§anä Sorbet) bahler, weldje blc wöchentlich einmalige

©pebitfon ber betreffenben Seitfctjtiftcn unb beten ieroeltigeä Slb«

holen gegen einen »on jebem iXljeitncfjmer ju entrtdjtenben Sotcn»

lohn »on gr. 2 «per Satjr befolgt, t)ie»on »erftänbigen ju wollen.

3Rlt famerabfehaftlichem ©ruß
©et Sorftanb beä Dfftjlctäsetein« ber ©labt Sern.

— («Programm für bie SHHiiterttJättgfeit beä ftabtbernt*
frtjett «Offisterifbereinä bott 1882—83.) ©« werben »on

folgenben «£>ctren Sotträgc (Uebungen) getjalten :

1. 9lo». 16. 3nf.*«f?aitptm. ©uter, ($..: Die aBlnfettfebfttf»
tungäfragc In itjrcr neueften Stjafe.

2. 3to». 30. 3nf.«Dbcrflt. ©djerj: Uebung Im Slanmanö*
»riren.

3. ©ej. 14. 3nf. Dbetftt. ©cfjetj: ©ie CSreignlffe umffSlewna
unb beten (Stnffuf) auf bfe ruffifdj*tüififd)e .Kriegführung im

¦ßatjxe 1877.
4. ©ej. 21. 3i»f.=£auptm. ©taubli u. ©tag.»Dberf. Sepptct:

¦tiuppenjufammcnjug bet "VI. ©Isifion.
5. San. 11. 3nf.*Obert. Swift): Snfantcricfeuer auf große

Biflanjen.
6. San. 25. SHajor Jöitt? : ©efd)ld)tlfcf)c« übet bie ©rtoer*

tung unb «Behauptung ber itatfenifdjen ©chweij. ©rfnnetuiigen
ei bet gafjtt auf ber Ootlfjarbbahu.

7. gebr. 8. @cnic»Dbetf. Steher: ©le ©ntwldelung ber

clbbcfefllgung.

8. gebt. 22. Oberft»©!». «Beeret: <5ln trlegägefchlctjttidjeä

-Belfpfet.

9. 3»ätj. 8. Dbetft geifj: (Sßirb fpätet befannt gegeben.)

10. SDtärj 22. (©pätet ju beftimmen.)

Stuftet ben »otgenannlcn ^Referenten Ijabcn ftd) jur Spaltung

»on Sorträgcn (»orläuftg ofjnc Sefiimmung weber be« «Stjema'ä

noch ber Seit) bereit etftätt bie Ferren Dbetfllieut. ©djumadjet,
Dhetfttlcut. «Wütler, Dberftlieut. ftelter, «Major (Sombe, «Major
SRott unb «Major Äetnen.

©benfo pnb untet Sorbcfjatt hefonbetet Serftäitblgung weitete

Uebungen Im Slanmanöwiren in Sluäftcht genommen.
©le obcngctadjten regelmäßigen ©jungen finben an ben be«

jeldjneten Sagen jcwellcn Slbenbä 8 Uh,r im Safe Diationat an

ber ©djaupla&gaffe ftatt.

— (Statuten beä DfftjiercJberctnS ber ©tobt Sern.)
I. Swtd be« Sctcin«. § 1. 3med beä Dffijieräoctelnä ift:

gegenfcltigc tnllitätifdjc, ttjcotctlfdje unb praftlfdje Stuäbllbung,

fowie Jpebttng ber grcunbfdjaft unb «Sfamerabfcbaftlfefjfcft untet
ben «Kttgltcbcrn tcä Sereinä unb untet ben ühtlgen Äameraben

ber fchwcijctifdjen Slrmee.

11. Seflanb unb Drgantfatlon. § 2. ©er Setein witb gc*

bilbet oon fdjweljctifdjen «Dfftjieren. ©le Slufnatjme gcfchletit

auf fdjrlftlidje Slnmelbung an ben Scrftanb.
©et Sluätritt aut bcmfelben i|t bem Sorftanb fajrlfttidj ju er»

flären.

§ 3. ©er Setein hefteOt je auf ein Saht einen Sotftanb
»on adjt IKItgllebern, befteljenb auä Sräftbent, Siccpräfibent, Äaffier,
I. unb II. ©eftetät, Slrdjioat unb 2 Sclfijscrn.

§ 4. ©tc Sotftanbämahtcn finb am ©djluffe be« «Ißlnter*

femeftet« »otjunetjmen unb beginnt ber Slmtäanltltt te« neuen

Sotftanbc« am 1. Stprlt. ©le 2Baf)(en gefcfjeljen in getjelmet SI6*

filmmung butd) ba« abfolute ©tfmmenmeljt. Dtaclj bem jweften
«Batjtgang entfdjelbet ba« relatloe ÜJte^r unb bei ©timmengleictj*
heit baä ßoo«.

§ 5. ©le «Kltgllebct beä abtretenben Sorftanbeä finb wieber

wötjlbat.

III. Obllegcnfjeiten be« Sorftanbeä. § 6. ©et Sorftanb fjat
bie giedjte unb Sntereffcn beä Serelnä ju wafjtcn unb benfelbcn

ju »ettreten. 3m Uchrigen hat et bie Strelnättjätlgfelt »orju*
beratfjen unb anjuregen, Inähefonbere hat et ber erften Setfamm»

(ung be« Sffilntetfemcfter«, bie fpäteften« Sfnfang« Sfto»cmbct ftatt*
finben fod, ein fertige« Srogramm für bie SBfntetthätlgfeit »ot»

julegen. Sei biefem Stnlafj, fowie bei bet Uebetgabe bet Set*
elnägefdjäfte an ben neuen Sotftanb, am ©djluffe beä «Bluter*

fcinefterä, fjat ber Sotftanb burd) feinen Strdjfoat an ber -£anb
be« ihm jur Seit übergebenen 3n»entarä auäführlldjcn Setldjt
erftatten ju laffen über ben Suftanb beä fämmtlidjen Sereinä»

elgentljumä.

§ 7. ©et Stäftbcnt, refp. ber S(je»Stäfi6ent, feitet ben ©e«

fd)äft«gang be« Sereinä.

©er «Rafftet ^at bte Äaffe be« Setein« ju »etwatten, übet alle

©innahmen unb Sluägabcn genaue SRedjnung ju führen unb foldje

jäfiilid) bem Sercin jut «Prüfung »otjulegen.
©er I. ©eftetär füljtt über bie gepflogenen Sertjanbtungen

ein Srotofotl, weldje« In ber nädjftfotgenben ©i^ung jur 6)e>

netjmigung »orjutegen Ift.

©et II. ©eftetät befotgt afle übrigen nottjtoenblg wetbenben

©cb,teibetelen bc« Setefn«.

©et Strd)f»ar, jugleid) Stbtlotfjefar, fjat übet fämmtlidje bem

Setein elgent^ümtldj angetjörenben ©egenftänbe ein genaue« 3n=

oentat ju fütjren unb Ift bem Sereln für jwedcntfprectjcnbc Sluf»

bewatjtung unb Sertoaltung be« Sereln«»(5igentl)umä »erantwott»

lidj.

IV. Scrfammlungen. § 8. SBäfjrenb be« «ffilntetfemcfter« tiat
bet Sotftanb monatlid) wcnlgflen« jwei Setfammlungen anju»

erbnen; Im ©ommer, fo oft ba« Sebürfmfj c« ettjeifdjt.
V. .Raffe. § 9. ©et otbentllajc ^atbjat)te«beitrag beträgt

gr. 3, fann aber tutd) Serelnäbcfdjlujj erhöbt »erben.

VI. ©d)luf)beft(mmuttg. § 10. Sur Stenbetung bei ©tatuten

finb fämtntlid)e SDcitgllebet ju einet Setfammtung befonber« ein*
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lervähren, müssen sie vollständig sein. Dieses ist

n vorliegender Arbeit durchaus nicht der Fall.
So fehlen z. B. die wichtigsten Ausdrücke aus der

Topographie und den Militärwissenschaften. Weitzeln

Bedürfniß das Diktionnär entsprechen dürfte,
zermögen mir nicht einzusehen, es wäre denn, um den

Zlnfänger mit „einigen Ausdrücken" aus der

Geographic, Geologie, Topographie und der Kriegskunst

bekannt zu machen.

Eidgenossenschaft.

— (Offiziersverein der Stadt Bern.) Ein Zirkular wurde

oen VercinSmitglieoern Anfang des Mvnals versendet; dasselbe

auiet:
Herr Kamerad Mit Gegenwärtigem bekehren wir uns, Jhncn

?aS Programm für die Thätigkeit des OsfizierSvereinS der Stadt
Bern im Wintersemester 1832/83, dic VereinS'Statuten und daS

Mitgltederverzcichniß vorzulegen.

Bei Ausstellung des Winterprogrammes glaubten wir nur für
sc die zweite Woche einen Vortrag, bezw. eine VercinSsitzung

vorsehen zu sollen, weil dic großc Mehrzahl dcr Mitglieder tm

laufenden Jahre WiederholungSkurse zu bestehen hatte und somit

dienstlich mchr tn Anspruch gcnommcn war, als dies im Jahr
1331 der Fall gewesen.

Der Umstand, daß infolge dessen das Programm dcn Mitgliedern

allzu große Opfer nicht zumuthct, läßt bestimmt erwarten,

daß die Versammlungen um so zahlreicher und eifriger besucht

werden.

Gleichzeitig erlauben wir uns, die Mitglieder des Vereins zu

ersuchen, Kameraden, wclche dcm Verein bisher nicht angehört

haben, zum Eintritt tn denselben einzuladen, und haltcn Jhncn

zu diesem Zwecke eine Anzahl Eremplare dicseS Ziikulars, sowie

Ausnahmeformulare, auf unserem VcreinSlokal zur Verfügung.
Es bleibt uns noch besonders zu erwähnen übrig, daß, entgegen

bisheriger PrariS, dieses Jahr keine „Bietkorten" mchr vcrsandt,

daß aber dafür t» ausreichendem Maße durch die Lokalblätter der

Stadt Bern die VeihandlungSgcgcnstände jcder Sitzung öffentlich
bekannt gegeben werden.

Zum Schlüsse bringen wir Ihnen in Erinnerung, daß der Verein

auf eigene Kosten für siine Mitglieder einen Lcsczirkel unterhält,

in welchem militärische, sowohl in- als ausländische Zeit-
lind Fachschriften in Umlauf gesetzt werden. Wer diesem

Lesezirkel beizutreten gedenkt, ist ersucht, die Buchhandlung Huber
>K Cie. (Hans Körber) dabier, wclche die wöchentlich einmalige

Spedition der betreffenden Zeitschriften und deren jeweiliges
Abholen gegen cincn von jedem Theilnchmer zu einrichtenden Botenlohn

»on Fr. 2 per Jahr besorgt, hievon verständigen zu wollen.

Mtt kameradschasilichcm Gruß
Der Vorstand des Ofsizicrs»erelnê der Stadt Bern.

— (Programm fiir die Winterthätigkeit des stadtdcrni-
schen Offiziersvereivs von 1882—83.) Es werden »on

folgenden Herren Vorträge (Uebungen) gehalten:
1. Nov. 16. Jnf.-Hanptm. Suter, C.: Die Wtnkclriedsttf.

tungsfrage tn ihrcr ncuestcn Phasc.

2. Nov. 30. Jnf.-Obcrstl. Scherz: Uebung im Planmanö-
«riren.

3. Dez. 14. Inf. Obcrstl. Scherz : Die Ereignisse um Plewna
und deren Einfluß auf die russisch-türkische Kriegführung im

Jahre 1877.
4. Dez, 21, Jnf.-Hauptm. Staubli u. Drag.-Oberl. Kepplcr :

truppenzusammenzug der VI. Division.
5. Jan. II. Jnf.-Oberl. Zmiky: Jnfantcrtcfeuer auf große

Distanzen.

6. Jan. 25. Major Hili» : Geschichtliche« über die Erwer-

ung und Behauptung der italienischen Schwciz. Erinnerungen
ei der Fahrt auf der Gotthardbah».

7. Febr. 8, Gcnic-Oberl. Ncber: Die Entwickelung der

cldbefcstigring.

8. Febr. 22. Oberst-Di». Meyer: Ein krlegêgeschIchllicheS

Beispiel.

9. März, 8, Oberst Feiß: (Wird spätcr bekannt gegeben.)

10. März 22. (Später zu bestimmen.)

Außer den vorgenannten Referenten haben stch zur Haltung
»on Vorträgen (vorläufig ohne Bestimmung weder deS Thema'S

noch der Zeit) bereit erklärt die Herren Oberstiieut. Schumacher,

Oberstlicut. Müller, Oberstiieut. Keller, Major Combe, Major
Rott und Major Kernen.

Ebenso sind unter Vorbehalt besonderer Verständigung weitere

Uebungen im Planmanövriren tn Aussicht genommen.
Die obengedachten regelmäßigen Sitzungen finden an den

bezeichneten Tagen jeweilen Abends 8 Uhr im Cafe National an

der Schauplatzgasse statt.

— (Statuten des Offiziersvereins der Stadt Bern.)
I. Zwick des Vereins. § 1. Zweck des OffijierSvcrcin« tst:

gegenseitige militärische, theoretische und praktische Ausbildung,

sowie Hebung dcr Freundschaft und Kameradschaftlichkeit unter
den Mitgliedern res Vereins und unlcr dcr: übrigcn Kameraden

der schweizerischen Armee.

11. Bestand und Organisation. § 2. Der Verein wird
gebildet von schweizerischen Offizieren. Die Aufnahme geschickt

auf schriftliche Anmeldung an den Vorstand,

Der Austritt aus demselben ist dem Vorstand schriftlich zu
erklären.

§ 3. Der Verein bestellt je auf cin Jahr eincn Vorstand

»on acht Mitgliedern, bestehend ans Präsident, Vicepräsident, Kassier,

I. und II. Sekretär, Archivar »nd 2 Beisitzern.

§ 4. Die VorstandSwahlcn sind am Schlüsse des

Wintersemesters vorzunehmen und beginnt der Amtsantritt dcS neuen

Vorstandes am 1. April. Die Wahlen geschehen in geheimer

Abstimmung durch das absolule Sttmmenmehr. Nach dem zweiten

Wahlgang entscheidet das relative Mehr und bei Stimmengleichheit

das LooS.

8 5. Die Mitglieder des crbiretcnden Vorstandes sind wieder

wählbar.

III. Obliegenheitcn dc« Vorstandes. § 6. Der Vorstand hat
die Rechte und Interessen des Vereins zu wahren und denselben

zu »ertreten. Im Uebrigen hat er die VcreinSthZtigkeit »orzu-
berathen und anzurcgcn, insbesondere hat er dcr crsten Versammlung

des WinterscmestcrS, die spätesten« Anfang« November

stattfinden soll, cin ferttgcs Programm für die Wlnterlhättgkeit
vorzulegen. Bei diesem Anlaß, sowie bei dcr Ucbergabe der Ver-
einêgeschZfte an den neuen Vorstand, am Schlüsse des Winters
semesters, hat dcr Vorstand durch seinen Archivar an der Hand
des ihm zur Zeit übergcbencn Inventars ausführlichen Bericht
erstatten zu lassen über den Zustand de« sämmtlichen Vereinê-

eigenthurns.

§ 7. Dcr Prästdcnt, rcsp. der Vize-Präsibent, leitet den Ge,

schästSgapg des Vereins.

Der Kassier hat die Kasse des Vereins zu verwalten, über alle

Einnahmen »nd Ausgaben genaue Rechnung zu führen und solche

jährlich dcm Verein zur Prüfung vorzulegen.

Der I. Sekretär führt über die gepflogenen Verhandlungen
ein Protokoll, welches ln der nächstfolgenden Sitzung zur
Genehmigung vorzulegen ist.

Der II. Sekretär besorgt alle übrigen nothwendig werdenden

Schreibereien dcê Vereins.

Der Archivar, zugleich Bibliothekar, hat über sämmtliche dem

Verein eigenthümlich angehörenden Gegenstände ein genaue«

Inventar zu führen und tst dem Verein sür zweckentsprechende

Aufbewahrung und Verwallung des VcrelnS-EigenIhumS verantwortlich.

IV. Vcrsammlungcn. § 8. Während de« WintersemcstcrS hat
der Vorstand rnonatltch wenigstens zwei Versammlungen

anzuordnen; im Sommer, so oft da« Bedürfniß c« erheischt.

V. Kasse. § 9. Der ordentliche Halbjahresbeitrag beträgt

Fr. 3, kann aber durch Bercinsbcschluß crhöht weiden.

VI. Schlußbesttmmung. Z 1t). Zur Aenderung der Statuten
sind sämmtliche Mitglieder zu einer Versammlung besonders ein-
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jutaben. ©egcnwärllge ©tatuteri treten auf 1. Slprlt 1881 In

Äraft.
Sern, ben 24. «Mätj 1881.

©et Stäftt.cnt :

St. ©djerj, Cberftlleutenant ber Snfanterie.
©et ©eftetät:

St. ©uter, Hauptmann ber Snfanterie.

Sorftanb beä Sereinä.

Stäfibent: ©fegerlft, Staxl, «Major ber Snfantetlc.

Sljcptäfibcnt: ©utet, Äaäpat, Hauptmann bet 3nfantetlc.

ßafßct: Sutflorf, Dtto, Dbettlcutenatit beä ©cnlc.

I. ©eftclät: Swift), Stjeobor, Dbetlieutenant ber 3nfantetle.

II. ©efretär: ©djmib, äßllfjetm, Dbettleulcnant ter Slrtltletie.

Slrd)i»ai: Äünjl, ©rnff, Sleutcnant beä ©enie.

Seiftljer: ©djnell, ©., «Majei bet Kaoaüerie.

Stobft, «flaut, Dbctlicutcnant ber Slrtlüetic.

— (2>te llitteroffijieröaefeltfdjaft „aller SSaffen" «Buna)

ltnb Umgebung) tjat fid) in golge Sefdjluffc« oom 28. Dttobet a. c.

neu fonftituitt. 3n bet nämlldjen ©Ifcung wutbe bet Sorftanb

pro 1882/83 wie folgt neu befteüt:
1. Saut, ©ufta», 3nf.»goutiet, Sräftbent; 2. gürtet, Stubolf,

Snf.=>«Ubjitlanl.Untcroffijicr, Sise=Stäfibent; 3. genner, 3afob,

9lrt.»geuriet, Stfluar; 4 Saumbetger, Jpoii«, 3nf."fiorporal,
Dnäfler; 5. «Bett)!», Safob, Äa»aactli*Äotporal, Sihtlottjefar.

W tt 8 l tt ttT
grftnfretäj. (©a« «fltojeft bet atljäbtlicben «Mo»

b III fitu ng j w clct Str in eeforpä.) Sot ffurjent fjat ein

©ambettifllfdjeä Statt blc gotberung »trtreten, eä möge atljäfjr»

lld) in jwei 2Jclt(tär»Scrritorlal»5Regfoiten eine »oüftänblge «Mobl»

tlfirung bet tefpeftioen Sltmeefotp« butehgefütjrt werben, ©feid)«

jeitig fjätten bann biefe beiben Slrmeeforp« butct) mcfjictc Sage

®cgenfeltigfelt«».Manö»cr auäjufütjtcn. ©er Setfuch, bet iätjrlld)
tjöchften« 2,300,000 grancä foften wütbe, wate — fo wutbe be»

tont — In Slnbctractjt bei au« bemfetben refttltlretiben Sorthellc
fetjr anempfeljlenäwctth.

©te «Mil(tär>3ourttate bemächtigen fid) nun biefe« Stjcmaä unb

obfdjon fie im Stlnjip mit berlei «Maßnahmen ftd) clnocrfianbcn

erflärten, Ijfeltcn fie bodj bafür, baß bie ©adje nidjt fo fcldjtweg

auäfüljrbat fei, al« wie fte füt ben erften Stugcnblid fdjeine.

©ie Sluägaben würben fiel) jätjrlldj auf weit metjr at« bie

2—3 «Miüionen graue« belaufen unb bie Umwäljungen In aüen

©taat«* unb Srloatbienfteu, in aüen ©efdjäftäjwcigcn unb »olfä»

»Irtfjfdjafttichen Setr!ctjtungcn waten foldje, baß bet fjierburd)

»eturfadjte ©djaben eine enotme Jpöfje betragen wütbe.

«HJoljl fei eä anbetetfeit« jn erwägen, baß bie iäfjtlfdjen gtoßen

•Ipetbfimanöocr »orwlcgenb nut bei 3nfanterle ju ©ute fommen;
bfe Slrtiüerie, ba? ©enie, bet Stain u. f. w. gewinnen fn Sejug
auf 3HoblIffliung«öetfud)e wenig obet gat nidjt« tjicbei, »on ber

Settltotfal« Slrmee gat nicht ju fptedjen.
@« wütbe — fo heißt e« weitet — fidj baljer oorerft cm»

pfehlcn, foldje Serfügungen ju treffen, bamit auch blc «territorial»

Sruppen in ganjen Äörpcrn »eüftänblg mobillfitt ju §etbft»
Uebungen »etfammelt wetben. 3ft bie« gefdje^en, bann wäten
fn jenen SRegionen, wo «Korpämaneoer abjufjaltcn ftnb, In fuccef»

fioct SBelfe nachftctjenbe «Mobillfirungäaerfudje anjufteücn:
1. Setboppelung bet SralmÄompagnlen.
2. Serbopptlung ber ©epoUSatteticn, Dtganifatlon ber Str*

tlUctfesSaifc unb «Munftion«»©eftionen, enbfid) »oflftänbfge gor*
mirung ber Äorpär9titlüetle»SRegfmenter unb Seljletjung betfelben

ju ben «Manöoern.

3. Äomplete Drganifitung bc« ©enlebienfle« im gclce, be«

gelb«, Selegtaptjen», Sifenbabn» unb @tappen=©icnftt«.
4. «Mobltifitung bet ©täbe, Sruppen unb gelbblcnfte einer

einjelnen SRegion auf bie ©auet »on 4—5 Sagen, ohne Äon»

jenttlruugen Ijlebcl »orjuneljmen.
5. «Moblfiftiung »on jwcl angtenjenben Sertitorlaf»9iegloncn

für 4—5 Sage otjne Sruppcn»Äonjcntrltangcn.
6. «Moblllfitung jwcler angrenjenber Settltotial»9ieglonen, ein»

ftblleßlid) bet Seititotial»Stuppen, auf bie ©auet oon 11 Sagen
mit Äonjenttitung«mätfct)en.

7. Soüfiänbfge SKobilifitung jweier attgrenjeitben ScttitotialVi
SRegionen mit Äonjenttitung«mätfdjen ber Sertltotiat*Stuppen. |

©Ic Serfudje wären fclbp»etftäntlldj nicht auf einmal, fonbern,
fucccffi»e, »on Satjr ju 3atjt aufeinaneet folgenb, mit «Ketbobe-

uno mit Orbnung burdjjufüfjren, waä weit mehr ©ewlttn »et*
fptedjen wütbe, alä (jaftige, in großattlgcm ©ttjlc in ©tene ge«'

fefcte «Mobfllfirungen je jwelet fompletet Slrmeeforpä.

(Defl.-ung. gBcbr=3tg.) i

graitfreiöj. (Sie ©ct)(cßaii«bllbung ber franjö»!
fifdjen Snfanterie) fjat wäljretib beä legten Sabrc« nictjtj
unerhebliche gortfdjritte gemacht, ©le Saht ber füt ba« Uebung«»
fdjießen bereinigten fdjatfen -Munition ift »on 100 auf 120 fßa»

ttonen erl)öf)t unb bie Sctwcnbttng bei Ucbungämunition butcf)'
befottteren ©rlaß gfcidjmäßig geregelt wotben, wähtenb frütjer
innerhalb ber SRcglmcnter je nadj bem gtößeren ober geringeren

3nlcrcffc bei flommanbeurc biefet wldjligc ©Icnftjwelg fcl)t »et«

fchlebcnartig unb nidjt immer fachgemäß betrieben worben ifl.
©lejcnfgen Stuppeiitbctte, weldje ©elegenheit ju ftiegämäßigcm

Schießen Ijabcn, erhalten atißctbcm fünf SBÜÜionen iflatronen füt
biefen 3wcd ühetwlefen, b. I. runb 10,000 Sattonen pro Sa»

talüott, wenn blc Jpätfte ber 3nfanterie berartige Uebungen in'ä
äßei'f fetjen fann.

©a« ©djelbenmatetial ift um 5000 ©djelben »ctftfjiebencr Sltt,
tatuntet glgurfdjctbeit unb fjalbe gigutfebeiben, fowie Äopffdjeihen'
»eimeljrt wotben.

©a« tuncfifdje Sltmeefotp« wutbe mit ber füt beu ©djießbetrfefr
ctfotbeillchcn Sluätüftung »crfefjcn.

gut Uebungen Im ftiegämäßlgen Schießen finb fdjußfefte

©djilbettjäufet füt bie Slnjelget unb Selcgrapljcnapparate jut'
Scrblnbung jwifdjen ben Sruppen unb ben bei ben Sdjeibcn1
untergebrachten Seobadjtungäpoften eingeführt worben.

Sei jämmtlldjcn Stuppen wutbe ba« ©djleßen mit bem Sim«

mergewefjr eingeführt; bie baju etfotbeitldjen ©djelben unb!
©djießhahnen ftnb überall eingeridjtet worben. T)aä friegämäßige
©djießen lj»t in gtoßem Umfange ffattgefunben ; 91 Stuppen*
tfjclte bet 3nfantetie tjaben an bemfclben Sljell genommen, thelt«

auf ben Schießplätzen ber Slrtiüerie, ttjeitä In ben Uebungälagetn,
tfjeil«, wo bie« anging, tn ber «Jtäfye ihrer ©arnifonen. I

©Ine Jtommlffton würbe mit ber Seatbeltung einer neuen, benl
©chleßocrfuchen unb Im üaufe ber tetjtcn Sahvc gemachten ©t»j
fahtungcii cntfpiedjenben ©djteßinftiuftton beauftragt, weldje noetjj
»ot Slblauf blefc« Sab"« »ctöffentltdjt wetben witb.

(«Reue Mitit. Slältcr.)
SRufelattb. (Scwaffnung unb Setwenbung ber i

Äaoa Heile.) Sei bet gefammten reguläten Äa»aüetlc mit|
3lu«nahmc ber au« »ier ,SUirafjIct»9tcgimentetn beftehenben 1. ]

®arbe»Jta»aüctiebi»tfion witb bie Sluätüftung unb Sewaffnunj j
ber ©ragoner eingeführt. ©Ic bisherigen «vpufaren* unb Ulanen»rj
teglmcntet bctjaltcn iljte ttamentlldje Sejetdjnung, werben jeboct) j
mit Sajotinetgewchtcn bewaffnet unb »orjugäweife tm gußgefcdjt
auägebituct. Slbgcfctjcn »on ben »ler »orgenannten Äütaffict« ]

regiinentern be« ©atbefotp« witb blc reguläre Äaoaltetie"
in Sufunft »otjugäwetfe al« berittene 3 n f a n *;
terie »erwenbet werben, ©et »etftotbenc ©enetal ©fo* <

bcljtt» unb oiele anbete tufjifdje ©cnciate »ctforedjen fid) große
©rfolgc »on bem Stuftreten berartiger, teictjtich mit teltcnbct Sit*
ttüctie au«gcflattetct ©tagonetforp«, fei eä, baß biefelben ju au«»,
gebchnten ©tretfjügen im feinblidjen ©ebiete obet jut Sebtotjung
ber lüdwättlgcn Serbinbungcti be« feinblidjen Jpccrc« ober at«

«Kadjbut einer im Siüdjug begriffenen Slrmee oter in bet ©djladjt
ju übctrafdjcnbeti Singriffen gegen glanfe unb fRüden ber fefnb« j

liehen ©teüung Setwcrttjung finben. ©ctjon Kalfcr Stifolai I.
»erfolgte äljnlldje Stele bei tet ©rtldjtung feint« angefiebetten

©tagonetforp«. Sefct wiü man bie Sluätüftung bet Äaoaüerlftcn
noc^ burdj jwei am ©attcl bcfeftlgte, au« ©urnuii fjergeiteüte
©chwlmmfiffen »ctooüftänblgen, um benfclben Ijierburd) ba« Uebet*

fdjretten felbft fehr breiter ©ttöme möglich 8« madjen.
gut ben «Sfraoaüeiicbfenjl bei ben Sltmeefotp« wetten bet tufjt«

fdicn Strmee tn ben jefct größtenttjeil« mit bem reguläten ©lenfte
»öüig »ertrauten Jcofafcnregfmcntcrn »om ©on, Ural, Jtuban
unb Seref bie erforbertichen ©treitfeäfte jur Serfügung flehen
unb biefe «ftofafentiuppen reichen aua) füt ben SlufffätungS» unb

©idjettjefläbienft »ot bet Slrmee auä, wenn ihnen ein Sfiüdhalt
»on einigen, mit reitenbet Strttüctie auägcflattcten reguläten
Äa»aücricbi»irtonen gegeben witb. ©le tegulären Äaoaüctie*
teglmentet fotlen bemnädjft burtjwcg auf fcdjä ©iftwabronen »et*

ftätft unb bet gtletenäftattb bei ©djmabtonen auf 150 Sfetbe
gebradjt werben. (9t. «Mit. St.)
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zuladen. Gegenwärtige Statuten treten auf 1. April 4831 in

Kraft.
Bern, den 24, März 18S1,

Dcr Präsident.'
A. Scherz, Oberstlieulenant der Infanterie.

Der Sekretär:
K. Suter, Hauptmann der Infanterie.

Borstand des Vereins.

Prästrent: Stegerist, Karl, Major der Infanterie.
Vizepräsident: Suter, KaSpar, Hauptmann der Infanterie.
Kassier: Luistorf, Otto, Oberlieutenant des Genie.

I. Sekretär: Zwiky, Theodor, Oberlieutenant dcr Infanterie.
II. Sekretär: Schmie, Wilhelm, Oberlieulcnant dcr Artillcric.
Archivar: Künzi, Ernst, Licutcnant dcS Genie.

Beisitzer: Schnell, C., Major der Kavallerie.

Probst, Paul, Oberlieutenant der Artillerie.

— (Die Unteroffiziersgesellschaft „aller Waffen" Zürich
und Umgebung) hat sich tn Folge Beschlusses vom 28. Oktober a. c.

ncu konstituirt. In der nämlichen Sitzung wurde der Vorstand

pro 1332/83 wie folg, neu bestellt:

1. Baur, Gustav, Jnf.-Fouricr, Präsident; 2. Fürrcr, Rudolf,

Jnf.-Adjulant-Unterofsizier, Bizc-Präsident; 3. Fenner, Jakob,

Art.-Frurier, Akiuar; 4 Baumberger, HanS, Jnf.»Korporal,

QnZiicr; 5. Wethly, Jakob, Kavallerie-Korporal, Bibliolhekar.

A u s l a n^dl

Frankreich. (Das Projekt der alljährlichen Mobil

i stru n g zweier Armeekorps.) Vor Kurzem hat cin

GambettistischeS Blatt die Forderung vertreten, eê möge alljährlich

tn zwei Militär-Territorial-Regionen eine vollständige Mobi-

lisirung dcr rcspektivcn Armeekorps durchgeführt werden. Gleichzeitig

hätten dann diese beiden Armeekorps durch mehrere Tage

GcgenseitigkeiiS-Manövcr auszuführen. Der Versuch, der jährlich
höchstens 2,300,000 Francs kosten würde, wäre — so wurde

betont — in Anbetracht der auS drmsclbcn resultirendcn Vortheile
sehr ancmpfehlenSwerth.

Die Mililär-Jcurnale bemächiigen stch nun dieses Themas und

obschon sie tm Prinzip mit derlei Maßnahme» sich einverstandcn

crklärten, hielten sie doch dafür, daß die Sache nicht so lcichtweg

ausführbar sei, als wie sie für den ersten Augenblick scheine.

Die Ausgaben würden sich jährlich auf weit mchr als die

2—3 Millionen Francs belaufen und dic Umwälzungen In allen

Staats- und Privatdiensteii, in allen Geschäftszweigen und volkê-

rvirthschaftlichen Verrichtungcn wären solche, daß der hierdurch

»erursachle Schaden elne enorme Höhe betragen würde.

Wohl sei eS andererseits zn erwägen, daß die jährlichen großen

Herbstmanövcr vorwiegend nur der Infanterie zu Gute kommen;
die Artillerie, das Genie, der Train u, f. w. gewinnen in Bezug

auf MobilisirungSversuche wenig oder gar nichts hiebei, von der

Territorial-Armce gar nicht zu sprechen.

ES würde — so heißt eS weiter — sich daher vorerst cm-

»schien, solche Versügungen zu treffen, damit auch die Territorial-
Truppen in ganzen Körpern vollständig mobilisirt zu Herbst-

Ucbungcn versammelt werden. Ist dic« geschehen, dann wären

in jenen Regionen, wo Korpsmanöver abzuhalten sind, tn succès-

sivcr Weise nachstehende MobttisirungS»ersuche anzustellen:
1. Berdoppelung der Train-Kompagnien.
2. Verdoppelung der Depot-Batterien, Organisation der Ar-

ttllcric-Parke und MunttionS-Sektionen, endlich vollständige For-
mtrung dcr KorpS'Artillcrie-Regimcnter und Beiziehung derselben

zu dcn Manövern.

3. Komplete Organtsirung dcs GeniedienstcS Im Felde, de«

Feld-, Telegraphen-, Elsenbahn- und Etappen-Dienste«.
4. Mvbiliiirung der Stäbe, Truppen und Felddienste einer

einzelnen Region auf die Dauer von 4—5 Tagen, ohne Kon-

zentriruugen HIebci vorzunehmen.
ö. Mvbilisirung von zwci angrcnzenden Terriiorial-Rcgioncn

für 4—ö Tage ohne Truxpen-Kvnzentrtrungcn.
6. Mobilisirung zweier angrenzender Territviial-Regionen, ein-

schlicßlich dcr Territorial-Truppen, auf die Dauer von 11 Tagen
mit KonzenrrirungSrnärschen.

7. Vollständige Mobilisirung zweier augreuzenden Territorial,!
Regionen mit KonzentrirungSmärschen der Territorial-Truppen. ^

Die Versuche wären selbstverständlich nicht auf einmal, sondera,
successive, von Jahr zu Jahr aufeinander folgend, mit Methode
und mit Ordnung durchzuführen, was weit mehr Gewinn vcr,
sprechen würde, als hastige, in großartigem Style in Szene
gesetzte Mobilisirungen je zweier kompilier Armeekorps.

(Oest.-ung. Wehr-Ztg.) >

Frankreich. (Sie SchicßanSb t ldung d er fra nz
fischen Infanterie) hat während des letzten JahrcS nichtZ

unerhebliche Forischritte gemacht. Die Zahl der für das UebungS-
schießen bewilligien scharfen Munition ist »on 100 aus 120
Patronen erhöht und die Verwendung der Uebungsmunition durch

bcsrnreren Erlaß gleichmäßig geregelt worden, während früher
inncrhalb der Rcgimcnler je nach dem größeren oder geringeren
Jnieresse der Kommandeure dicscr wichtige Dienstzmeig schr

verschiedenartig und nichi immer sachgemäß betrieben worden tst.

Diejenigen Trupventhetle, welchc Gelegenheit zu kriegsmäßigem
Schießen haben, erhallen außcrdcm sü„f Millionen Patronen für
diesen Zweck überwiesen, d, i, rund 10,000 Patronen pro
Bataillon, wcnn dic Hälfte dcr Infanterie derartige Uebungen in'S

Werk setzen kann.

Da« Scheibenmaterial ist um 5000 Scheiben verschiedener Art,
darunter Ftgurschetben und halbe Figurscheibcn, sowie Kopfscheiben

«ermehrt worden,

DaS lunesische Armeekorps wurde mit der sür den Schießbetrieb'
erforderlichen Ausrüstung versehen.

Für Uebungen im kriegsmäßigen Schießen sind schnßfeste

Schilderhäuser für die Anzeiger und Telcgravhcnapparate zur^

Verbindung zwischen den Truppen und den bci dcn Scheiben ^

untcrgcbrachicn BeobachtungSpostcn eingeführt morden.

Bet sämmtlichen Truppen wurde das Schießen mit dcm

Zimmergewehr eingeführt; die dazu erforderlichen Scheiben und

Schießbahnen sind überall eingerichtet worden. DaS kriegsmäßige

Schießen hat in großem Umfange stattgefunden; 91 Truppen-
theile der Infanterie haben an demselben Theil genommen, theils
auf dcn Schicßplätzcn der Artillcric, theils in den UcbungSlagern,

thcilê, wo dies anging, tn dcr Nähe ihrcr Garnisonen. ^

Eine Kommission wurde mit der Bearbeitung einer neuen, den?
Schicßvcrsuchen und tm Laufe der letzten Jahre gemachten Er»ì
fahrungen entsprechenden Schteßinstruktton beauftragt, welche noch s

vor Ablauf dieses Jahres veröffentlicht werden wird.
(Neue Milit. Blätter.)

Rußland. (Bewaffnung und Verwendung der!
Kavalleric.s Bet der gesammten regulären Kavallerie mitz
Ausnahme dcr aus vier Kürassier-Regimentern bestehenden 1.
Garde-Kavalleriedivision wird die Ausrüstung und Bewaffnung^
der Dragoner eingeführt. Dtc bisherigen Husaren- und Ulanen-,j
regimenter behalten ihre namentliche Bezeichnung, werden jedoch z

mit Bajonnctgewehrcn bewaffnet und vorzugsweise tm Fußgefecht'
ausgebildet. Abzcsehcn von den »ier vorgenannten Kürassier«
regimcntern deê GardckorvS wird dic reguläre Kavallerie'
in Zukunft vorzugsweise als berittene In fan-'
te rte verwendet werden. Der »erstorbene Gcneral Sko-
bcljiw und vielc andcrc russische Generale versprechen sich große
Erfolge von dem Auftreten derartiger, reichlich mit rettcndcr
Artillerie ausgestatteter DragoncrkorpS, sei eê, daß dieselben zu
ausgedehnten Strcifzügen im feindlichen Gebiete oder zur Bedrohung
der rückwärtigcn Verbindung«, des feindlichen HcercS oder als
Nachhut einer im Rückzug begriffenen Armee orer tn der Schlacht

zu überraschenden Angriffen gegen Flanke und Rücken der fctnd- -

lichen Stellung Verwerthung finden. Schon Kaiser Nikolai I.
versolgie ähnliche Ziele bei dcr Errichtung sctneS angcsicdelten

DragoncrkorpS. Jetzt will man die Ausrüstung dcr Kavalleristen
noch durch zwci am Sattcl befestigte, auS Gummi hergestellte
Schwimmkissen vervollständigen, um denselben hierdurch das Ueber-

schrctten selbst sehr breiter Ströme möglich zu machen.

Für den Kavallericdienst bci den Armeekorps werden der russischen

Armee tn dcn jetzt größtentheiis mit dem regulären Dienste
völlig »ertrauten Kosakcnrcgtmcntcrn vom Don, Ural, Kuba»
und Terek die erforderlichen Streitkräfte zur Berfügung stehen
und dicse Kosakentruppen retchen auch sür den Ausklarungs- und

Sicherheilsdienst »or dcr Armce aus, wenn ihnen cin Rückhalt
von einigen, mit reitender Artillerie ouêzcstattctcn regulären
Kavallcrtedivisionen gegeben wird. Die regulären Kavallerieregimenter

sollen demnächst durchweg auf sechs Schwadronen
verstärkt und der FricdenSstand dcr Schmadronen auf ISO Pferde
gebracht werden. (N. Mil. Bl.)
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